
hältnisse, der Bildung von Ideen; unbeweglich ist nur die 
Abstraktion von der Bewegung.“ (Ebenda S. 72.)

Bei der Charakterisierung des historischen Materialismus, wie er 
im „Manifest der Kommunistischen Partei“ formuliert ist, sagt 
Engels,

„daß die ökonomische Produktion und die aus ihr mit Not
wendigkeit folgende gesellschaftliche Gliederung einer jeden 
Geschichtsepoche die Grundlage bildet für die politische und 
intellektuelle Geschichte dieser Epoche; daß demgemäß (seit 
Auflösung des uralten Gemeinbesitzes an Grund und Boden) 
die ganze Geschichte eine Geschichte von Klassenkämpfen ge
wesen ist, Kämpfen zwischen ausgebeuteten und ausbeutenden, 
beherrschten und herrschenden Klassen auf verschiedenen Stu
fen der gesellschaftlichen Entwicklung: daß dieser Kampf aber 
jetzt eine Stufe erreicht hat, wo die ausgebeutete und unter
drückte Klasse (das Proletariat) sich nicht mehr von der sie 
ausbeutenden und unterdrückenden Klasse (der Bourgeoisie) 
befreien kann, ohne zugleich die ganze Gesellschaft für immer 
von Ausbeutung, Unterdrückung und Klassenkämpfen zu be
freien. ..“ (Engels, Vorwort zur deutschen Ausgabe des „Mani
fest“ von 1883.)

d) Die driiie Besonderheit der Produktion besteht darin, daß 
neue Produktivkräfte und die ihnen entsprechenden Produktions
verhältnisse nicht losgelöst von der alten Gesellschaftsordnung ent
stehen, nicht nach dem Verschwinden der alten Ordnung, sondern 
im Schoße der alten Gesellschaft, nicht als Ergebnis vorsätzlicher, 
bewußter Tätigkeit der Menschen, sondern elementar, unbewußt, 
unabhängig vom Willen der Menschen. Sie entstehen elementar und 
unabhängig vom Willen der Menschen aus zwei Gründen:

Erstens darum, weil die Menschen nicht frei sind in der Wahl 
dieser oder jener Produktionsweise, denn jede neue Generation, 
die ins Leben tritt, findet bereits fertige Produktivkräfte und Pro
duktionsverhältnisse als Resultat der Arbeit vergangener Genera
tionen vor, so daß sie für die erste Zeit alles das übernehmen muß, 
was sie in fertiger Gestalt auf dem Gebiete der Produktion vor
findet, und sich diesen Produktivkräften und Produktionsverhält
nissen anpassen muß, um die Möglichkeit zu erhalten, die mate
riellen Güter zu produzieren. >

Zweitens darum, weil die Menschen bei der Verbesserung dieses 
oder jenes Produktionsinstruments, dieses oder jenes Elements der 
Produktivkräfte sich dessen nicht bewußt sind, nicht verstehen und
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